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2 Samſtag den 27. April 1805. 


BED ].... 


Wien. 
D. Reichs freißeer b. Geramb hat 


von dem ehrenvoll bekannten patrioti⸗ 


ſchen Gedichte: „Habsburg“ auch an 
Ihre Durchlauchten die Churfuͤrſten von 
Pfalzbayern, und von Wuͤrtemberg 
Pracht⸗ Exemplare geſchickt. Beide 
Fuͤrſten nahmen dieſes Werk nicht nur 
mit dem ausgezeichueteſten Wohlgefal⸗ 
den auf, ſondern fle beehrten auch den 
Reichs freiberrn v. Geramb mit Cabi⸗ 
nete ſchreiben, welche von kostbaren mit 


Brillanten reich beſetzten Tabatieren bes | 


gleitet waren, und demſelben von den 
am Kaiſerl. auch Kaiſerl. Koͤnigl. Hof⸗ 
Jager acereditirten Geſandten beider 


Schreiben Er, Churfärft, Durchlaucht 


von Pfalzbayern war folgenden In⸗ 


halts: 

„Mein Herr Reichsfreiherr v. Ge⸗ 
ramb! Mein Geſandter an dem K. K. 
Hofe, Freiherr v. Gravenreuth hat 
Mir die zwei Exemplare des Gedichts 
uͤberſandt, welche Sie ihm fuͤr die 
Ehurfuͤrſtin und für Mich zugeſtellt 
haben. Der Gegeaſtand, welchem daſ⸗ 
ſelbe geweiht iſt, hat viel zu große 
Auſpraͤche auf Unſete Theilnahme, als 
daß ich es nicht mit unendlichem Wohls 
gefallen aufgenommen baben follte, 
Ich bezeuge Ibnen daher mit vielem 
Vergnuͤgen meinen Dank fir daſſelbe. 


Men Miniſter bat den Auftrag, Ihe 


Ehuthoͤſe zugestellt wurden. Das nen bei dieſer Selegenheit ein kleines 


Sb. 


Zei⸗ 


webei td Gott bitte, daß Er Sie, 
mein Hr. Reichsfreiherr v. Seramb, 
in ſeinen heiligen Schutz nehme. Maͤn⸗ 
chen den 12. Maͤrz 1805. 
Max. Joſ. Churfuͤrſt.!“ 
Das Handſchreiben Sr, Durchlaucht 
des Churfuͤrſten von Wuͤrtemberg war 
folgenden Inhalts: „Mein Hr. Reichs⸗ 
freiherr! Ich habe mit Ihrem Schrei⸗ 
ben vom 18. Dee. v. J. das mir ge⸗ 
faͤlligſi zugeſchickte Werk erhalten, wel⸗ 
ches die Epoche eines neuen Glanzes 
des erhabenen Hauſes feiert, an def 
ſen Ruhm ich von jeher den lebhafteſten 
Aatheil nahm, und ich laſſe mit Ver⸗ 
gnuͤgen den Geſtunungen, welche Sie 
zu der Unternehmung deſſelben beſtimm⸗ 
ten, volle Gerechtigkeit wiederfahren. 
Empfangen Sie, mein Here, fuͤr die 
durch Uiberſendung bieſes Werkes mir 
bezeigte Aufmerkſamkeit meinen auf: 
richtigſten Dank, und nehmen Sie die 
Beilage als ein Zeichen meiner Erkennt⸗ 
lichkeit an. Ich ſetze mit Vergnuͤgen 
die Verſicherung der Geſinnungen hin: 
zu, mit welchen ich bin 


Ihr wohloffcetionirter 
Friedtich Ehurfürf.‘ u 
Am 17. April wurde ſowohl in der 


Hauptſtadt Wien als in den andern 
Orten, deren patriotiſche Bewohner 
dem Rufe Ihres Monarchen und Ih' 
res Vaterlandes gefolgt waren, der 
Gedaͤchtnißtag des allgemeinen Aufge⸗ 
botbes mit Feierlichkeit begangen. Mit 
den Ehrenmuͤnzen auf der Bruſt ers 
ſchienen die vaterlaͤndiſchgeſiunten Maͤn⸗ 
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amte bei, 
‘fer und die Kaiſerin, nebſt der Erz⸗ 


Arme. 


irchen, und 


ln Acta in den 
wohnten der Predigt und dem Hoch- 


Ihre Mafeſtaͤten der Kai: 


herzoge K. K. H. H. begaben ſich in 
die Metropolitankirche zu St. Ste⸗ 
pban, wo die Mitglieder der Landes» 
Regierung, die Verordneten der Staͤn⸗ 
de, die Univerfität und der Stadt⸗ 
Magiſtrat zu dieſer, jedem Patrioten 
ehrwuͤrdigen Feierlichkeit ſich verſam⸗ 
melt hatten. Die uniformirten Buͤr⸗ 
ger⸗Corps paradirten auf dem ſchoͤnen 
freien Platze vor der Kirche. 

Der oberſte Burggraf des Koͤnig⸗ 
reichs Boͤhmen, Graf v. Chotek, hat 
zue Befoͤrderung der Kuhpockenim⸗ 
pfung, und zum Gedaͤchtniſſe der, zu 
dieſem großen Zwecke in Prag errich⸗ 
teten Koͤniglichen mediziniſchen Polizei⸗ 
kommiſſtion ſchon im verfloſſenen Jahre 
eine Deukmuͤnze veranſtaltet, welche 
der bekanate Ober⸗Mänzgraveur in 
Prag, Anton Gulllemard ſehr ſchoͤn 
ausfuͤhrte. 
blickt man eine Mutter, auf das rechte 
Knie geſenkt, ihr Kind auf dem linken 
Im dankbaren Gefühle blickt 
fie gegen die Vorſehung, auf ein um⸗ 
ſtrahltes Aug, (das Sinnbild der 


Gottheit) und zeigt auf die am ent⸗ 


bloͤsten Arme des Kindes geimpfee 
Pockenpuſtel. Ein Gefaͤß, mit dem 
Boͤhmiſchen Wappen geziert, und mit 
Blumen (dem Sinubilde der Geſund⸗ 


heit gefuͤllt, deutet auf die wichtigne 


Frucht der Anſtalt. 
* 


Die unter schrift: 
Wit 
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Auf der Vorderſeite ere 


„Windau ben d y (o Gott) für 
dieſe Wohlthat,“ druͤckt Ihre 
Empfindung aus. a bei dem Land⸗ 
volke da und dort noch aus unaͤchten 
religioͤſen Begriffen die Meinung berrs 
ſchet, daß man eine gefünftelte Krank⸗ 
beit ſeinem Kinde, weſches vielleicht 
immet davon frei geblieben waͤre, nicht 
aufdringen, und in die Wege der Vor— 
ſehung nicht vorgreifen dürfe, fo bat 
man eben dieſem Vorurtheile durch 
dieſe Darſtellung entgegen arbeiten zu 
müſſen geglaubt. Die Auͤckſeite zeigt 
Aeſkulaps Staab, von einem Roſen⸗ 
und einem Eichenkranze umſchlungen. 
Die Umſchrift: Geſtalt, Geſund⸗ 
heit, Leben gefhäget, zeiget im 
ſteigenden Verhältniffe den Werth Dies 
fer wohlthaͤtigen Erfindung. Im Abs 
ſchaitte ſteht: Schutzpocken co m⸗ 
miſſion 1803, als das Jahr ihrer 
Errichtung. Se. Majeftär der Kaiſer 
baben anzuordnen getuhet, daß dieſe 
Denkmuͤnze auf Allerhoͤchſtihren Kame⸗ 
ralherrſchaften an jene Unterthanen, 
welche durch die Verbreitung der Schuß: 
Pocken um ihre Mitbürger ſich beſon⸗ 
dere Verdienſte erwerben, namentlich 
aber an jene Eltern ausgetheilt wer⸗ 
den ſoll, von deren Kindern der 
Jupfftoff genommen wird. 


Paris vom 5. April. 
Geſtern, Nachmittags um 1 Uhr, 
hat der Pabſt die Ruͤckreiſe von hier 
nach Italien angetreten. Als er aus 
feinen Zimmern kam, ſah er alle Säle 
vor denſelben mit Perſonen angefüllt, 
die um die Erlaubniß, da zu ſeyn, 


— 
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ande erſucht hatten. Die C0 .. 
ter hatten hauptfächlich dieſen Vorzug 
erhalten. Der Pabſt gab ihnea feinen 
Ring zu Füllen „ legte den Kindern 
die Hand auf und weihte noch eine 
große Menge gottesdienſte cher Geraͤth⸗ 
ſchaften. Man kann die Ruͤhrung 
nicht beſchreiben, die auf dem Geſichte 
des heil. Vaters und der anweſenden 
Perſonen hertrſchte. Eine 20mal größere 
Menge Menſchen hatte trotz des Re- 
geus den ganzen Morgen hindurch im 
Hofe des Thuillerien-Pallaſtes gebarrt, 
um den letzten Segen des heil. Vaters 
zu empfangen. Er gab ihn aus ei⸗ 
nem Fenſter des Schloſſes und das 
Volk tief zu vet ſchedeuen malen: Es 

lebe der heil. Vater! Er fuhr in ei⸗ 
nem mit 8 Pferden beſpannten Wagen 
und die Praͤlaten und die Beamten 
feines Hauſes in 5 ſechsſpoͤnnigen Wa⸗ 
gen. Der Kaiſerl. Kammerherr de 
Brigode und Herr du Rosnel, Stall 
meiſter, die bei dem Pabſt bisher zur 
Dienſtleiſtung geweſen, haben auf die 
Bitte, die der Legat deswegen auf 
Befehl des Pabſtes vortrug, die Er- 
laubniß erhalten, ihn bis nach Rom 
zu begleiten und ſich daſelbſt, fo Lane 
es ihnen gefällt, aufzuhalten. Die 
Cardinale find theils geſtern, theils 
den Tag vorher abgereiſet. Außer den 
6 Kutſchen hat der Pabſt noch A Pads 
wagen in feinem Gefolge. Der Kai⸗ 
ſer hat ihm vor feiner Abreiſe eine 
prächtige Thiara verehrt. Auch hat 
er jedem Cardinal eine Doſe mit ſei⸗ 
nem Bildniß, in Brillanten eingefaßt, 
gegeben. 
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Zu Lille waren vom 17. bis zum nigl. F ̃ ¼ TEHTTTEN zu erkehnen ges 


20. Maͤrz unruhige Bewegungen unter 
den Baumwollſpinnern, welche die Ma: 
ſchinen „ deren man fid dort nach 
dem Beiſpiele Englands zu bedienen 
anfaͤngt, nicht dulden wollen. Sie 
uͤbergaben der Praͤfektur eine Petition 
gegen dieſe Maſchinen, und zogen als⸗ 
dann aus der Stadt, um ſie in der 
umliegenden Gegend uͤberall, wo man 
ſich ihrer bedient, zu Erhöhen. Man 
mußte die Beſatzung von Pille gegen 
fie ausruͤcken laſſen, und zur Siche⸗ 
rung der Fabriken Cavpallerte- Abthei⸗ 
lungen abſchicken. 

Das neuliche Dekret wegen der Co⸗ 
lonialwaaren war in fo weit modifizirt 
worden, daß diefelben aus Sechaͤfen, 
wo Frankreich keine Handelscommiſſaire 
hat, in Franzoͤf. Häfen zugelaſſen wer⸗ 
den koͤnnen, wenn ſie fuͤr den Werth 
Franzoͤſ. Manufacturwagren zuruͤckla⸗ 
den wollen. Dieſe Bewilligung war 
jedoch nur proviſoriſch vom Kaiſer er⸗ 
theilt worden. N 

Im Departement der Goldhuͤgel hat 
man voriges Jahr 598,337 Piecen 
Burgunder wein gemacht. 


Madrid vom 22. Marz. 

Aus St. Sebaſtian wird gemeldet, 
daß der Spaniſche Kaper Guipuscoana 
in dem Hafen von la Guardia die 
Engliſche Brigg the Nelly aufgebracht 
hat, welche mit feinen Tuͤchern nach 
der Turkey beladen und 80000 dan 
werth war. 

Der Friedensfuͤrſt hat dem Finonz⸗ 
migiſter in einem Schreiben die Kr 


- 


daß von den Padungen der 
Priſen, die in unſern Häfen verkauft 
werden, auch keine Zoll „Abgaben ent 
richtet werden ſollen. 

Der Seueral-Capitain von Cota⸗ 
onien hat dem Friedens fuͤrſten ange: 
zeigt, daß die beguͤtertſten Einwohner 
der Stadt St. Felin de Quixols eine 
Affociation errichtet haben, um jeder 
Familie dieſes Orts täglich 3 Reaten 
zu geben, welche einen Matroſen füg 
den Koͤgigl. Dienſt zu dem gegen kr. 
tigen Kriege geſtellt hat. f 
Die Vales von 600 und 300 Pia 
ſtern follen mit einem neuen Stempel, 
welcher das Vildniß des Koͤnigs ent 
haͤlt, verſehen werden. Dieſe Qpes 
ration fell zu Madrid und in 34 on; 
dern Stoͤdten geſchehen. Am Sten 
April wird wieder eine große Anzahl 
Vales verbraunt. 


Berlin vom 9. April. 

Wie ſehr unſte theuerſte Königin 
und Landesmutter von allen Untertho⸗ 
nen des Preuß ſchen Throns verehrt 
wird, HR zu bekannt, als daß es det 
Anfuͤhrung von einzelnen Beiſpielen ber 
defrfte. Dennoch verdient folgende 
Thatſacke bemerkt zu werden. Der 
reichſte Gutsbeſitzer in Schleſten, Graf 
Coleunna, iſt kürglich gegorben und 
hat Jhre Ma jeſtt, dis regierende Kö⸗ 
ntain, zur Pniverfabs Erbin’ ſeines ges 
ſammten Vermögens teltomentarifdxieins 
n Man ſchdnzt den Ertrag Fine 
ſchoͤnen Guͤter auf 1 20 eber, 


Ein 


| 


Ein neuer Ungluͤcksfall hat ſich vor» y 


geſtern hier in der Friedrichsſtadt ereig⸗ 
net. Acht im Spiele begriffene Kinder 
werden an dem vor dem Hauſe eines 
Zimmer meiſters liegenden Floßholze eine 
Pflanze gewahr, deren fie ſich bemaͤch⸗ 
tigen, und weil fie ſüͤßlich ſchmeckt, 
für nichts unſchaͤdliches balten und 
davon genießen. Die ungluͤckliche Folge 
davon war, daß wenige Augenblicke 
nachher zwei dieſer Kinder unter den 
ſchrecklichſten Verzuckungen ihren Geiſt 
aufgaben. Die übrigen ſechs liegen 
an füͤrchteclichen Kraͤmpfen ſchwer dar⸗ 
nieder; ſie werden aber, wie es fuͤr 
die untroͤſtlichen Eltern ſehr zu wuͤn⸗ 
ſchen iſt, durch die Huͤlfe mehrerer gez 


ſcicktet Aerzte wohl gerettet werden. 


Das Genoſſene wat eine dem Schir⸗ 
ling ahnliche Giftpflanze. 


Berlin vom 10. April. 


Die Nachricht in offentlichen Blaͤt⸗ 
tern, die Reiſe des Herrn Profeſſors 
Reich nach Malaga betreffend, iſt uns, 


gegründet. Zwar hat er einen Wunſch 


geäußert, auf Koͤnigl. Koſten nach 


Malaga zu tefen; es war auch der 


Vorſchlag geſchehen, daß ein geſchick⸗ 


ter Chiturgus aus der hieſigen chtrur⸗— 


giſchen Pepiniére zu mehrerer Beglau⸗ 


bigung und Uibereinſtimmung der Beob— 
achtung mit ihm reiſen follte. Aber 
man fand bald , daß die Reiſe unnätz 
ſeyn wurde, da die Epidemie vorbei 
iſt. Auch der Ruf des Hrn. Prof. 
Fichte nach Erlongen iſt ein bloßer Vor⸗ 
ſchlag und es iſt noch kein wirklicher 
Ruf ergangen. 


Herr Doctor Gall aus Wien lieſet 
ferner noch über feine Schaͤdellehre und 
bat eben den zien oͤffentlichen Curſus 
angefangen. Man kann rechnen, daß 
er in allem zwiſchen 4 bis 500 Zuhoͤ⸗ 
rer gehabt hat, worunter auch meh- 
rere Frauenzimmer ſind. Seine Ent⸗ 
deckungen ſind das allgemeine Geſpraͤch 
in allen Geſellſchaften und finden ſehr 
großen Beifall, ob wohl freilich auch 
vorzuͤgliche Anatomiker verſchiedene ſei⸗ 
ner Behauptungen von der innern Bes 
ſchaffenheit des Gehirns nicht ganz 
zugeben. Er wird daher naͤchſtens 
auf dem anatomiſchen Theater einige 
Vorleſungen blos für Aerzte halten, 
wo er an friſchem Gehirn vie Richtig⸗ 
keit ſeiner Behauptungen deutlich zu 
zeigen verſpricht. Er iſt wegen ſeines 
deutlichen, unbefesgenen Vortrags und 
wegen feiner Beſcheideuheit allgemein 
geſchaͤtzt. Es find ihm, wie man 
vernimmt, hohen Orts ſehr annehm⸗ 
liche Vorſchlaͤge geſchehen, wenn er in 
Berlin bleiben wollte. Aber er zieht 


vor, in Wien zu bleiben, weil ihm 


nun erlaubt worden iſt, ſein großes 
Werk uͤber die Phyfiologie drucken zu 
laſſen, welches ihm vorher verboten 
war. Es find ſchon mehrere große 
Kupfer dozu geſtochen worden und das 
Werk wird in Jahresfriſt erſch men. 
Herr Dr. Gall und fein Reiſegeſährte, 
Herr Dr. Sparzheim, geben von bier 
nach Halle und Göttingen, um die 


‚berühmten anatemiſchen Cahinette eines 
Leder, Merkel und Blumenbach zu 


ſehen, 
Zu 


mm — — AN 


Intelligenzblatt 


Avertiſſemente. 


— — 


Von Seiten der k. k. krakauer Land⸗ 
rechte in Weſtgalizien wird Allen, des 
nen zu wiſſen daran gelegen, bekannt 
gemacht: daß die Eva Lezanska mit 
Tode abgegangen, und in ihrer letzt⸗ 
willigen unterm 29ten Jaͤnner 1803 
bei dieſen k. k. Landrechten publihir⸗ 
ten Anordnung, 
des Herrn Karl Siedlewski 2000 fl. 
pol., als auch den Erben des Heren 
Felizian 
vermacht babe. 


Die gedachten Legatarii , deren 


Wohnort dieſen k. k. Landrechten un⸗ 
bekannt iſt, werden daher hiermit an⸗ 


gewieſen : daß fie ſich wegen dieſer 
Legate einmelden. 
Krakau den 12. Mär; 1805. 
Joſeph von Nikorowiez. 
Joſeph Ritter von Eronenfelg, - 
W. Ros koſchny. 


Aus dem Rathſchluſſe der k. k. kra⸗ 
kauer Landrechte in Weſtgalizien. 


Elsner. 13 


ſowohl den Erben 


Gorzkowski 2000 fl. pol. 


n . 


A uk dndigung. 


Da in Folge böber Gubernial⸗Ver⸗ 
ordnung vom 15ten Mär, IF J. Er. 
k. k. Majeſtat die Anſtellung eines 
ſtaͤdtiſchen Caſſters und Oekonomen in 
Miechow mit einem Gedalte von 200 
fl. rbn., dann eines Schreibers mit 
jaͤbrlichem Gehalte von 100 fl. rh. 
bewilligt haben, und man den dietz⸗ 
faͤllgen Konkurs auf den ten Juni 
1. J. beſtimmt, fo wird mit dem Bei⸗ 
ſatze bekannt gemacht, daß die Kom⸗ 
petenten ihre Geſuche noch vor erwaͤhn⸗ 
tem Tage anher einzureichen haben, und 
der Caſſter zum Erlag einer Caution 
von 500 fl. 2 5 verhalten ſey. 


Sign. Krakau den 11. April 180f. 


Kundmachung. 


Am gten d. M. iſt hierorts eine 
rothe lederne Brieftaſche mit unge⸗ 


fäbr so fi. ihn. in Bankozetteln nebſt 


einem Schuldſchen a 350 fl. hn. 
verlohren gegangen, 


Der redliche Finder wird hoͤflichſt 
erſucht, dieſen Verluſt bei dieſer k. k. 
Polizeidirekzion gegen eine Nemuntras 
zion von ß fl. hn. zu deponiren. 

Krakau am 13. April 1805, 

Per ſa. 2 


Cours 


j 2 — 299 — 
Cours der Staats- Papiere in Wien, | Angekommene Fremde in Krakau. 


am 16. und 18. April 1805. 
vg RP 5 Am 23. April. 
? 2 Der rußiſch Faif. Kammerherr geit 

Graf Fedor von Petrowitz, wohnt 


| Mittel - Preis. in der Stadt Nro. 504., koͤmmt von 


5 Wien, 
d. 16. | d. 18. FA 

Wen, Sead Der 215 Joachim von Rozicki mit 
dien. Stadt- Banco 2 Bedienten, wohnt auf dem Kle⸗ 
à 8 p. C. 88 155 88 86 — N 

e NR | 24 parz Nro. 24., koͤmmt vom Lande. 

Hofkam. 25 p. C. 76 81 0 — 
detto à 4 1f2 p. C. — 
detto a4 p. C. 71 5 71 11% 
detto à 3 1 p. C.] — 64 34 — Am 24. April. 
detto a. ] 

ä 1 3 jährige; 1 a . 
etto 1/4 jährige | — — 

W. 8 Amts ie Bew l Boroski mit 
A 6 b. C. 5 . = attin und 4 Bedienten, wohnt 
detto a4 p. C.“ — — — in der Stadt Nro. 91., koͤmmt von 
detto n 3 ıf2 p. C.“ — . Sieniawa aus Oſtgalizien. 

Obligationen der a 

Sünde von 0 

Böhmen à 5 p. C. — er * ? 
detto à 4 p. C. 66144 .— 1 — ———Ü—U 2 Oo 222ñ„1w 

Mähren A 5 p. C. — — * 7 
detto à 4 p. C. — — Sa 
Schlefien à 5 P. C. — — — 5 

Selk Unter 4 Ense Verſtorbene in Krakau und den Vor⸗ 

Fe Hape 81 — ur 3 ! 3 
detto à Fi b. C. 7134 71 44 — ſtädten. 
detto Lotterie 8523 — = 


Oeſter. ob der Eos 
a 


Kärnthen à 5 p. C. 


Am 20. April. 


5 b. C. — . 

detto à 4 b. C. — — 

Steiermark à 4p. C.] — >= 
detto an b. S. = — Die Wittwe Magdalena Slomtzinsko, 


Krain bps 
Verfchleifs- Direct. 


IIIENEIFN 


30 Jahre alt, an der Abzehrung, 
im St. Lazarſpital. 


in — — 
Loofi — 
e J l 75 Dem Arzt Herrn Franz Kostecki ſ T. 


Anna, 9 Monate alt, an Glieder— 
krankheit, in der Stadt Nro. 234. 


Dem 


— 300 — 


Dem Bedienten Anton Staſchowski. f. 
S. Joſeph, 3 Wochen alt, an Kon: 
vulſtonen, in der Stadt Nro. 5 


Die Wittwe Viktoria Fialkowska, 70 
Jehre alt, an der Lungenſucht, im 
Sr. Lazarſpital. 


Am 21. April. 


Oer k. k. Landrechtsſekretaͤr Herr Franz 
Slauvenski, 39 Jahre alt, an der 
Abzehrung, in der Stadt Nro. 78. 


Dem Schuhmacher meiſter Simon Bur⸗ 


zinski ſ. T. Agnes, 15 Wochen alt, 
an der Abzehrung „ in der Stadt 


Nro. 634. 


Die Wittwe Frau Katharina Preſto, 
an der Abzehrung, 


64 Jahre alt, 
in der Stadt Nro. 238. 


Am 22. April. 


Die Wittwe Inſtina Slodecka, 66 


Jahre alt, an der Kungenfucht, in 
der Stadt Nro. 591. 


Dem Taglöbner Mathias Pietrowitz 


9 Wochen alt, 
in Zwierziniez 


ſ. T. Marianna, 
au Konvulfionen , 
Nro. 294. 


Der Karl Sojecki, 18 Jahre Ar an 
der Abzehrung, in der Stadt 
Nro. 60). 


Der Zimmergefelfe Carl Gniasdowski, 
29 Jahre alt, am Gallenfieber, im 
St. Lazarſpital. 


Am 23. April. 


Dem Tagloͤhner Michael Friſchowitz 
ſ. S. Stanislaus, 3½ Johr alt, 
an Maſern, in der Stadt Nro. 393 
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Krakauer Marktpreiſe 


vom 
f. ke. 
Oer Korez Weitzen zu 13 — 
Korn — 11 — 


Gerſten — 8 — 
Haber — | 4130 
Site — | 
Etbſen — | 


tim 
ErEkt 


April 1805. 
fl. 5 kr. fl. kr. fl. kr. 
12— 1 30 —— 
1030 15 Re air 
750 7 — 1- 
als 4 — —-— 
20 —— 


Sidruckt und verlegt bei Joſeph Georg Traßler, k. k, Gubernial⸗Buchdrucker⸗ 
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